
Diskussion über die theoretischen und methodischen Fra­
gen verbürgt wird."

Die Praxis lehrt, daß das Niveau der Propagandisten­
seminare in einem gewissen Maße auch die Qualität des 
Unterrichts in den Schulen und Zirkeln bestimmt, die von 
den Propagandisten geleitet werden. Wenn es in der Ar­
beit der Propagandistenseminare Elemente des Dogmatis­
mus und der Buchstabengelehrtheit gibt, wenn der Unter­
richt mit den Propagandisten ohne lebendige, schöpferische 
Erörterung theoretischer und methodischer Fragen vor sich 
geht, dann werden sich alle diese Mängel zweifellos auch 
in der Arbeit des Propagandisten mit seinen Hörern zeigen.

Wie muß die Schulung der Propagandisten erfolgen?
Bekanntlich besteht die Schulung der Propagandisten 

aus drei Grundelementen: Lektion, Selbststudium der
Werke der Klassiker des Marxismus-Leninismus, Seminar. 
Die Lektion für die Propagandisten hat zum Ziel, die 
Grundideen des zu studierenden Werkes oder Themas tief­
gründig darzulegen. Gleichzeitig wird aber vom Lektor 
gefordert, daß er erklärt, wie man schöpferisch an die An­
eignung des Lehrmaterials herangehen muß, daß er metho­
dische Hinweise gibt, wie die Zirkelteilnehmer am besten 
das Studium der. Werke der Klassiker des Marxismus-Leni­
nismus organisieren.

In Moskau werden Lektionen für die Propagandisten im 
Parteikabinett des Moskauer Komitees und des Moskauer 
Stadtkomitees der KPdSU (B) sowie unmittelbar in den 
Stadtbezirken gehalten. Im Parteikabinett des Moskauer 
Komitees und des Moskauer Stadtkomitees der KPdSU (B) 
wird der Plan jeder Lektion vorher überprüft und erörtert, 
als Lektoren werden theoretisch geschulte Genossen heran­
gezogen, die außerdem noch über umfassende Erfahrung auf 
dem Gebiet der Lehrarbeit verfügen; deshalb entsprachen 
die Lektionen über die Werke der Klassiker des Marxismus- 
Leninismus, die im Parteikabinett im laufenden Jahr ge­
lesen wurden, im wesentlichen den gestellten Anforde­
rungen.

Gehen wir zu den Lektionen über die Arbeiten des Ge­
nossen J. W. Stalin „Uber die Grundlagen des Leninismus" 
und „Zu den Fragen des Leninismus" über, die zu Beginn 
des laufenden Lehrjahrs im Parteikabinett des Moskauer 
Komitees und des Moskauer Stadtkomitees für die Leiter 
der Bezirksseminare und für die Leiter der Zirkel der Ge­
schichte der KPdSU (B) gehalten wurden. Zu Beginn legte 
der Lektor das Hauptziel der Propagandisten beim Studium 
dieser genialen Werke des Genossen Stalin fest, er erklärte 
die historische Situation, in der sie geschaffen wurden, er 
stellte die logische Verbindung zwischen ihnen her, indem 
er aufzeigte, daß die Arbeit des Genossen Stalin „Zu den 
Fragen des Leninismus" die Fortsetzung und Weiterent­
wicklung der in seinen Lektionen „über die Grundlagen 
des Leninismus" dargelegten Ideen ist. Ferner verwandte 
der Lektor die besondere Aufmerksamkeit darauf, den ideo­
logischen Inhalt der zu studierenden Werke sowie ihre 
große Bedeutung für den Aufbau der kommunistischen Ge­
sellschaft in unserem Lande aufzuzeigen. Der Lektor hob 
besonders die Bedeutung dieser Arbeiten des Genossen 
Stalin als mächtige ideologische Waffe der bolschewisti­
schen Partei und der kommunistischen Bruderparteien im 
Kampf um Frieden und Demokratie, gegen die verderbliche 
Ideologie des Imperialismus hervor. Am Schluß der Lek­
tion machte der Lektor die Höfer mit dem Plan des Semi­
nars bekannt, gab ihnen die notwendigen methodischen 
Hinweise und empfahl zusätzliche Literatur.

Nehmen wir noch ein Beispiel. Für die Konsultanten 
für die Geschichte der KPdSU (B) wurde eine Lektion über 
die Arbeit W. I. Lenins „Was sind die ,Volksfreunde* und 
wie kämpfen sie gegen die Sozialdemokraten?" gelesen.

*) „Uber die Gestaltung der Parteipropaganda im Zusammenhang mit 
dem Erscheinen des .Kurzen Lehrgangs der Geschichte der KPdSU (B)'“, 
Verlag für fremdsprachige Literatur, Moskau 1939, S. 17.

Hier begann der Lektor ebenfalls mit einer kurzen Charak- 
terisierung der historischen Situation, in der dieses Werk 
geschrieben wurde. Darauf analysierte er den Plan des 
Werks und erklärte die Grundideen und die theoretischen 
Leitsätze und zeigte ihre Weiterentwicklung in den späte­
ren Arbeiten Lenins und Stalins. Die klassischen Werke 
des Marxismus-Leninismus sind für die kommunistischen 
Parteien eine Anleitung zum Handeln; sie erhellen den 
Weg des Kommunismus mit der revolutionären Theorie. 
Am Beispiel der Leninschen^Ideen von der Arbeiterklasse 
als dem Hegemon im Befreiungskampf, vom revolutionären 
Bündnis der Arbeiterklasse und der Bauernschaft, von der 
Notwendigkeit der Schaffung einer marxistischen Kampf­
partei, die in dem Buch „Was sind die ,Volksfreunde1 und 
wie kämpfen sie gegen die Sozialdemokraten?" entwickelt 
sind, zeigte der Lektor die gewaltige Bedeutung dieses 
Buches für unsere Zeit und betonte, daß das Studium dieses 
Werkes unseren Kadern eine ernsthafte Hilfe sein kann 
bei der richtigen Erklärung vieler gesellschaftlicher Pro­
zesse, die im Ausland vor sich gehen.

Die lebhafte Diskussion, die die Lektionen harvorriefen, 
und ihre gute Beurteilung durch die Propagandisten zeig­
ten, daß die Lektoren es verstanden hatten, die Fragen und 
Anforderungen ihrer Hörerschaft zu befriedigen. Das Bei­
spiel dieser und auch vieler anderer Lektionen beweist 
überzeugend, wie wichtig und wertvoll es für die Propagan­
disten ist, wenn der Lektor nicht nur den Inhalt des Wer­
kes, des Themas darlegt, sondern auch zeigt, wie man mit 
den Hörern und Zirkelteilnehmern studieren muß, um ein 
schöpferisches Herangehen an die marxistisch-leninistische 
Theorie sowie eine gründliche, dauerhafte Aneignung des 
ideologischen Inhalts des Themas zu gewährleisten.

Leider weisen noch viele Lektionen, insbesondere solche, 
die unmittelbar in den Bezirken für die Propagandisten gele­
sen werden, ernsthafte Schwächen auf. Nicht selten verwen­
den die Lektoren zu viel Zeit auf die Darlegung der histo­
rischen Situation und schenken der Erklärung der grund­
legenden theoretischen Leitsätze des Werks oder Themas 
zu wenig Beachtung, sie erklären den Zusammenhang der 
Grundideen des Marxismus-Leninismus mit den gegenwär­
tigen Aufgaben der bolschewistischen Partei und des So­
wjetstaates nicht mit dar notwendigen Tiefe.

Als Beispiel einer solchen mißlungenen Lektion für die 
Propagandisten der Zirkel zum Studium der Geschichte der 
KPdSU (B) kann die Lektion zu dem Thema „Die Lenin- 
Stalinsche Politik der sozialistischen Industrialisierung des 
Landes und der Kollektivierung der Landwirtschaft und 
ihre Verwirklichung" dienen, die im Propagandistensemi­
nar des Moskauer Leninbezirks gehalten wurde. Die ganze 
Lektion lief im wesentlichen darauf hinaus, daß der Lek­
tor den Seminarplan diktierte, die entscheidenden Fragen 
vorlas und dann die Antworten darauf gab, die die Propa­
gandisten wortwörtlich mitzuschreiben suchten.

Auf diese Weise hatte diese Lektion einen offensichtlich 
formalen, schulmäßigen Charakter, sie führte zur Formu­
lierung fertiger Antworten, anstatt die Propagandisten auf 
das schöpferische Selbststudium der Quellen zu orientieren. 
Es ist klar, daß derartige Lektionen den Propagandisten 
nicht helfen, ihr ideologisch-theoretisches Niveau zu er­
höhen, daß sie nicht dazu beitragen, die Elemente des dog­
matischen, formalen Herangehens an das Studium der 
Theorie und Geschichte unserer Partei zu überwinden.

Es ist notwendig, die Qualität der Lektionen in den Pro­
pagandistenseminaren zu heben. Die methodischen Lektio­
nen zu den Kapiteln der „Geschichte der KPdSU (B) — 
Kurzer Lehrgang", die Lektionen über die Werke der Mas­
siker des Marxismus-Leninismus müssen deren Hauptinhalt 
erkären, die theoretischen Leitsätze durch Tatsachenmate­
rial illustrieren und wertvolle methodische Hinweise geben. 
Solche Lektionen erweisen dem Propagandisten eine wirk­
lich ernste Hilfe beim selbständigen Studium der Quellen 
und bei der Durchführung des Unterrichts im Zirkel oder 
in der Schule.
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